
Besprechungen und Anzeigen 

Sitz hatte und das patriarchalische und freundliche Verhältnis von Pfarrer und 
Bauernschaft doch langsam zu untergraben begann" (S. 28 f.). Eine genauere 
Erklärung dazu ist nicht gegeben, konnte von der Vf.in wohl auch nicht ge-
geben werden. K. hat eben nur das niedergeschrieben, was sie aus eigenem Wis-
sen festhalten konnte. 

Und doch kommt man — im Rückblick auf das zuletzt Erwähnte, aber auch 
auf die ganze Schrift — von der Frage nicht los: Wie war es möglich, daß man 
damals die Zeichen der Zeit so wenig erkannte? Wie war es möglich, daß man 
so sehr übersah, wie dicht man vor einem Abgrund stand, der alles Bestehende 
zu verschlingen drohte? Doch das sind Fragen, die sich dem heutigen Leser 
aufdrängen. Als Erinnerung an eine vergangene Zeit haben die Aufzeichnungen 
von K. ganz fraglos ihren Wert. 

Nassau Heinrich Seesemann 
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Den Anlaß zu dieser Schrift gaben die Aufzeichnungen des letzten beständi-
gen Sekretärs der livländischen gemeinnützigen und ökonomischen Sozietät, 
des Chemikers Hans Dieter v o n E n g e l h a r d t , über die letzten 20 Jahre 
ihrer Tätigkeit von 1919 bis 1939. Sie sind für diese landwirtschaftliche Gesell-
schaft untypische Jahre, da sie durch die Enteignung des Großgrundbesitzes 
ihre traditionelle Aufgabe weitgehend verloren hatte. Engelhardt schildert viel-
mehr, wie sie neben der fachlichen Betreuung der verbliebenen deutschen Land-
wirte zum Integrationsverein der Deutschbalten in Nordlivland und vor allem 
in Dorpat wurde. Das macht die Ausführung zur wertvollen Darstellung und 
Quelle über die letzten Jahrzehnte deutsch-baltischer Sozial- und Vereins-
geschichte in der Republik Estland. 

Den vorangestellten Abriß einer Geschichte der Sozietät von 1792—1918 
schrieb der Historiker Hubertus N e u s c h ä f f e r . Die bisher unzugänglichen 
Archivalien der Gesellschaft -— sie lagern im Zentralarchiv in Dorpat/Tartu — 
machten eine ausführliche Würdigung unmöglich. Der Vf. konnte seine Studie 
nur auf gedrucktes Material — das sind vor allem die Veröffentlichungen der 
Sozietät (Einzelschriften und Periodika) — stützen. 

Die von Peter Heinrich Blanckenhagen durch die generöse Spende eines Ver-
einskapitals ins Leben gerufene Sozietät gab sich, der Zeit entsprechend, eine 
elitäre Satzung. Nur 13 Mitglieder, die alle der Ritterschaft angehören mußten, 
bildeten die Gesellschaft. Sie ergänzten sich durch Kooptation. Die großzügige 
Ernennung von „Ehrenmitgliedern" sorgte für eine breitere Basis. Gleichwohl 
sollte ihre Tätigkeit allen Landwirten zugute kommen. Die Sozietät nahm ihren 
Sitz in der Gouvernementshauptstadt Riga, aber erst der Umzug 1813 nach 
Dorpat und die enge Zusammenarbeit mit der Universität brachten den Stif-
tungszweck, gemeinnützig für die Landwirtschaft zu wirken, zur vollen Ent-
faltung. Zu den ersten Leistungen der Sozietät gehören immerhin die Vermes-
sung der Provinz Livland, die in der Rückert'schen Karte Est- Liv- und Kur-
lands ihren Niederschlag fand, die vergeblichen Suchbohrungen nach Salz, die 
Gründung einer Buchdruckerei — lange Zeit der einzigen in Dorpat — und die 
Herausgabe eines Kalenders für die estnische und lettische Landbevölkerung. 




